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(Redakteur C. G. Schwetſchke.

Halle, Sonnabend den 17. Auguſt

Deutſchland.
Berlin, d. 15. Auguſt. Se. Maj. der König haben dem

General Inſpektor des Thuringenſchen Zoll- und Handels-Ver-
eins, Geheimen Finanz-Rath von Brandt zu Erfurt, zu
geſtatten geruht, das von dem Könige von Baiern Majeſtät ihm
verliehene Komthur- Kreuz des St. Michael Ordens zu tragen.

Se. Majeſtät der König haben den Geheimen Legations
Rath Dr. von Olfers zum General- Direktor der Königl.
Muſeen Allergnädigſt zu ernennen und die Beſtallung fur den
ſelben Allerhöchſtſelbſt zu vollziehen geruht.

Se. Excellenz der General Lieutenant und General Adju-
tant Sr. Maj. des Königs, von Thile I. und Se. Excellenz
der General- Lieutenant und kommandirende General des Zten
Armee-Korps, von Thile II. ſind von Frankfurt a. d. O.,
und der General Major und Kommandeur der 2ten GardeLand-
wehrBrigade, von Below II., von Stettin hier angekom-
men.

Se. Excellenz der Wirkliche Geheime Rath, außerordent-
liche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter am Koöniglich Groß-
britanniſchen Hofe, Freiherr von Bülow, iſt von hier nach
Kiſſingen abgereiſt.

Niederland e.
Amſterdam, d. 11. Auguſt. Die neue Amſterdamſche

Courant meldet, daß Se. Majeſtät der König beſchloſſen habe,
den Herrn Falck zum niederländiſchen Geſandten in Belgien zu
ernennen.

Frankreich.
Die Pariſer Blätter vom Sonntag, 11. Auguſt, bringen

nichts Neues von Bedeutung. Der Moniteur publicirt meh-
rere Aenderungen in den Präfekturen. Thiers iſt nach Lille
abgereiſt; er wird einige Zeit da bleiben und dann uüber Bruſ-
ſel und London nach Paris zuruckkommen; die Unterhandlung,
ihn ins Kabinet zu ziehen, iſt ohne Reſultat geblieben. Die
Gazette, die vor wenig Tagen einen Preßprozeß gewonnen hat,
iſt in einem zweiten nicht ſo glücklich geweſen. Das legitimiſti-
ſche Blatt glaubte ſich, da man in Frankreich Preßfreiheit hat,
ja die Julirevolution von 1830 recht eigentlich um der Preß-
freiheit willen entſtanden iſt da dieſe durch Ordonnanz un-

terdruckt werden ſollte berechtigt, ſeine Meinung über die
Juliſäule im Druck auszuſprechen. Der Gerant, Aubry
Foucaud, hat aber nun zu ſeinem Schaden erfahren, daß
neben der Preßfreiheit die repreſſiven Septembergeſetze beſtehen.
Die Jury fand in dem Artikel der nichts iſt, als ein etwas
boshafter Kommentar zu dem Satz: Aufruhr iſt nie erlaubt
Ia révolte n'est jamais permise die von dem Generalad-
vokat hervorgehobenen Vergehen des Angriffs auf die konſtitu-
tionellen Rechte des Königs und der Aufreizung zum Haß der
Regierung. Der Spruch lautete auf ſchuldig und die Straf-
ſentenz auf drei Monat Gefängniß und 2000 Fr. Geldbuße.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 9. Auguſt. Der Courier berichtet in ſeinem

geſtrigen Blatt uber die Durchſchnittspreiſe des Weizens und
den Stand des Zolls fur die nächſte Woche, der 138 Sh. 8 Pee.
betragt, und macht bemerklich, daß beſonders Weizen und
Roggen im Steigen ſeien und daß man erwarten durfe, fur
dieſe beiden Getreide Arten die Häfen in wenigen Wochen ge-
gen den niedrigſten Zoll eröffnet zu ſehen.

Nach dem Coburg Star hat zu Coburg in Ober-Ka-
nada eine zahlreiche Verſammlung der Reformfreunde ſtattge
funden, wobei man Fahnen mit der Jnſchrift: „Durham und
Reform“, umhertrug. Einige Oranienmanner und britiſche
Offiziere verſuchten es, die Fahnen mit Gewalt wegzunehmen,
was zu einer Schlägerei Anlaß gab. Es wurde dabei einer der
Fahnenträger ergriffen und furchtbar gemißhandelt. Endlich be
machtigte man ſich der Fahnen, riß Durham's Namen heraus
und trat ſie mit Fußen. Abends erfolgte ein neuer Angriff gegen
die Reformfreunde.

Das Morning Chronicle entlehnt aus amerikaniſchen Blät-
tern die Nachricht, daß man den vom Lord Palmerſton am
8. April dem amerikaniſchen Geſandten Stevenſon gemachten
Vorſchlag zur Niederſetzung einer gemeinſchaftlichen Kommiſſion
fur die Ausgleichung der Grenzſtreitigkeiten in Maine durchaus
unzuläſſig finde. Der Staatsſekretair Forſyth iſt in Maine
geweſen, wo er ſich mit dem Gouverneur Fairfield und an
dern Beamten uüber jene Angelegenheit beſprochen und ſich mit
ihnen in der Meinung vereinigt hat, daß Maine den Vorſchlag
der britiſchen Regierung nicht annehmen koönne, der nur dar-
auf berechnet ſei, die Geduld des Stagtes Maine durch längere
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Verzögerung einer billigen Ausgleichung länger auf die Probe
zu ſtellen. Wie es heißt, hat man ſich vereinigt, der britiſchen
Regierung einen Gegenvorſchlag zu machen.

Belgien.
Bruſſel, d. 9. Auguſt. Dem Vernehmen nach iſt die

Stadt Gent als Verſammlungspunkt fur die holländiſchbelgi
ſche Kommiſſion angewieſen, die in Gemäßheit des Vertrags
vom 15. November die Mittel beſtimmen ſoll, um den Gewaſ-
We Flandern auf die möglichſt beſte Weiſe Ablauf zu ver

affen.
Bruſſel, d. 10. Auguſt. Unſere außerordentlichen Bot-

ſchafter an die verſchiedenen deutſchen Hofe ſind im Laufe dieſer
Woche nach ihren reſp. Beſtimmungsorten abgereiſet. Herr
Lebeau, dem die wichtigſte Miſſion, unter Anderm das An
knüpfen der Unterhandlungen wegen der Handelsverhältniſſe
zwiſchen Belgien und Deutſchland, anvertraut worden, und
welcher vor ſeiner Abreiſe mehrere Privat Audienzen bei Sr.
Maj. hatte begiebt ſich unmittelbar nach Frankfurt, und hat
die Söhne zweier Senatoren und den Sohn einer der einfluß-
reichſten proteſtantiſchen deutſchen Familien Hrn. Adolph
Mer ens, als Sekretaire und Legationsräthe bei ſich; man
hat, ie es ſcheint, auch abſichtlich einen Proteſtanten gewählt,
um ſich alle Nuancen zu befreunden ſonderbar aber haben ei-
nige Provinzialblätter den Namen Mertens mit Martin ver
wechſelt und behauptet, dies ſei ein Geiſtlicher oder Gymnaſial
Lehrer aus dem Hennegau oder Namur, der mit Hn. Lebeau be-
ſonders bekannt wäre und ſein Privat Sekretair ſein ſollte.
Es iſt noch nicht bekannt, was die 5 Biſchöfe in ihrer Jahres
Zuſammenkunft verabredet haben daß die katholiſche Partei
ſich aber nichts von ihrer Suprematie vergiebt, zeigt ſich täglich
in kleinen wie in großen Dingen. So hat man unter Anderm
bemerkt, daß, anſtatt daß ſonſt am 21. Juli, als der Feier der
Huldigung des Königs, der Sitz fur den Erzbiſchof in der hieſi-
gen Kathedrale um einige Stufen niedriger als der Thron des
on angebracht war, beide Sitze diesmal auf gleicher Höhe
tanden.

Türkei.
Tripolis, d. 15. Juli. Wahrend die politiſchen und

Handelsangelegenheiten hier in demſelben Zuſtande der Stag-
nation fortdauern zeigt ſich der gluhende Haß des turkiſchen
Statthalters gegen die Chriſten von Tag zu Tag offener. Jn
der vergangenen Woche hat ein unglucklicher Auftritt alle Eu-
ropäer hier in Trauer verſetzt. Ein alter Malteſe und ein 70jäh-
riger griechiſcher Kapitain, welche ſich unter engliſchem Schutze
befanden, ſind auf die Folter gelegt und wegen eines angeblichen
Verbrechens mit der Baſtonade beſtraft worden. Die beiden Un
glücklichen waren bei dem Statthalter angeklagt, mit einer tur
kiſchen Dame Umgang gepflogen zu haben und man hat ſie be-
ſtraft, ohne den englichen Konſul davon in Kenntniß zu ſetzen
oder nur ihre Vertheidigung anzuhören. Alle dieſe Gräueltha-
ten werden aus bloßer Geldgier begangen. Jeden Tag bringt
man vorgebliche Verbrecher auf die Folter und preßt ihnen
durch Schmerzen das Geſtändniß irgend eines Verbrechens ab,
welches man wunſcht. Solche Barbareien erblickt und duldet
man in einem Lande, das nicht weit von dem geſitteten Europa
entfernt iſt!

Vermiſchtes.
Von 1315 bis 1835 hat ſich die Bevölkerung von Frank

reich von 29,500,000 Seelen auf 33,540,910 gehoben. Ande-
rerſeits hat ſich der Getreide Ertrag in demſelben Zeitraume
mehr als verdoppelt: er iſt von 80,460,971 Hektolitres auf
71,684,044 Hektolitres geſtiegen.

Man ſchreibt aus Moskau vom 18. Juli: Am 17.
Juni brach in dem Dorfe des Grafen Scheremetiew, wel-

ches wohl das größte Dorf in allen Welttheilen ſein dürfte, eine ge
waltige Feuersbrunſt aus, die, wie man behauptet, angelegt
war und legte außer den vielen großen Tuch und Zitz Fabrik
Gebäuden, mit fertigen Waaren, zum NiſchniNowogorod
Jahrmarkt beſtimmt, 700 große Häuſer in Aſche. Man
berechnet den Schaden auf mehr denn 5 Millionen Rubel; ein
einziger Fabrikant (leibeigner Bauer des Grafen) hat über eine
Million Rubel dabei eingebuüßt und bleibt dennoch ein reicher
Mann. Seines Gleichen wohnen auf jenem Gute mehrere.
Am 20. Juni zerſchmetterte ein Gewitter nahe der ſteinernen
Brucke die mächtigen Granit-Quaderſteine der Einfaſſung des
Moskwa-Stromes bis auf den Grund, ſelbige in den Strom
ſchleudernd, in einem Diſtrikt von 50 Schritten auch von dem
breiten Flieſen- Trottoir gewahrt man keine Spur. Bei dieſer
mächtigen Erſchutterung ſtürzte ein Eckflugel des mächtigen Lom
bardgebäudes zuſammen, ohne Jemanden zu verletzen. Am
17. Juni zeigte ſich in Kiew ein furchtbares ElementarEreigniß,
das vie! Unheil ſtiftete. An dieſem hellen, warmen Sommerta-
gedrängten ſich höchſtens in einer Stunde eine dunkle Wolke
an die andere, als ob ſie vom Starm, der heulend wuthete, von
allen Seiten her beigetrieben wurden, den Tag in dunkle Nacht zu
verwandeln. Plotzlich durchſchlängelten gluühende Blitze die ſchwar-
zen Wolken, wobei man des entfernten Donners maächtige Schlä-
ge vernahm. Bei dem letzten heftigſten Schlage fand ein mäch-
tiger Wolkenbruch Statt, der die ganze Stadt in einem Nu 6
Fuß hoch unter Waſſer ſetzte. Kleine Häuſer, Ställe und Scheu-
nen wurden mit der mächtigen Fluth fortgeriſſen und die Fe-
ſtungs-Gebäude, mit hohen Mauern umgeben, wurden bis auf
den Grund vom Strome untergraben und geſturzt, weil er kei-
nen Ablauf fand, wobei viele Menſchen umgekommen ſind.

Am 8. Auguſt war in mehreren Städten Belgiens,
unter anderen in Antwerpen und Tongern, ein heftiger
Orkan. Der Schaden, den derſelbe in Antwerpen an Waaren
durch Waſſerverheerungen anrichtete, wird auf mehrere Millio-
nen Fr. angeſchlagen.

Die großte Empfindlichkeit unter den Pflanzen zeigt die
Venus-Fliegenfalle. Sie bildet eine honigartige Abſon-
derung, welche Fliegen und andere Jnſekten anlockt kaum aber
treten dieſe auf das Blatt, ſo ſchließt ſich daſſelbe und das Jn
ſekt iſt gefangen. Herr Knight ermittelte zuerſt, daß dieſe
Pflanze auch durch dünne Fäſerchen von rohem Rindfleiſche ge
futtert werden könne. Nachdem die Fliegen oder andere Jnſekten
gefangen worden ſind, bleiben die Blätter mehrere Tage geſchloſſen
und man kann während dieſer Zeit das Jnſekt darin ſich hin upd
her bewegen ſehen. Oeffnen ſich endlich die Blätter wieder, ſo
findet man, daß das Jnſekt zerdruckt und alles Fluſſige aus
demſelben herausgezogen worden iſt, ſo daß es von dem leiſe-
ſten Hauche weggeblaſen werden kann. Eine andere ahnliche
Pflanze fängt auf ahnliche Art Käfer, Fliegen 2c. Unten an der
Bluthe befindet ſich eine ſüße Fluſſigkeit, nach welcher das Jn
ſekt geht, aber es kann nicht wieder zuruck, weil ſich ihm eine
Art Spieße entgegen ſtellen. Knight machte mit dieſen
Pflanzen die er über zwölf Jahre bei ſich hatte, viele Verſuche,
und futterte ſie mit Fäſerchen von Rind und Schopſenfleiſche.
Eine andere ganz gewöhnliche Pflanze, Drosena rotundifolia,
beſitzt eine ähnliche Einrichtung; ſie trägt eine klebrige Fluſſig-
keit und hat eine Menge Haare, an denen ſich die Jnſekten fan
gen, von welchen ſich die Pflanze nahrt.
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Wichtige land wirthſchaftliche Erfahrung.
(Aus der Wiener Zeitung.

Unter dieſer vielverſprechenden Aufſchrift enthält das erſt kuürz
lich angelangte British Farmer's Magazine Nr. 8 aus dem
Wiltshire Independent eine Thatſache, die in der That ihrer
Nutzlichkeit wegen die größte Aufmerkſamkeit verdient.

Ein Herr Coſtel von Stapleton bei Briſtol wurde
durch die Verwandtſchaft der Kartoffel mit den Georginen zu
dem Verſuche bewogen, dies ſchaätzbare Knollengewächs ebenfalls
wie die Georginen durch bloße Stecklinge (Stupfer) zu erzeugen.
Die Stecklinge wurden im Fruhjahre gemacht und es gelang ihm,
von der weißen Apfel und Fopxe's Samling Kartoffel, einer
Fruhſorte, wohlgeſtaltete Kartoffeln zu erzeugen, wovon mehrere
ein Pfund wogen. Die erzielte Erndte war uüberhaupt ſehr reich-
lich. Das Verfahren dabei war folgendes wenn die Kartoffel
Stauden im Frühjahr ungefähr 9 Zoll hoch ſind, ſo werden meh
rere Stengel davon gegen 6 Zoll lang abgeſchnitten und dicht un
ter dem unterſten Auge zu Stupfern verkurzt. Man verſenkt ſie
dann auf einem mit der Egge zubereiteten Beete in Reihen von
circa 8 Zoll Entfernung und druckt die Erde mit einem flachen
Pflanzſtocke ſorgfältig an. Man bewaäſſert ſie beim Verſetzen wie
die Kraut- und Rübenpflanzen und behandelt ſie dann wie die
gewöhnlichen Stöocke. Nun weiß man durch die in Holitſch an
geſtellten merkwürdigen Verſuche daß ſich die Kartoffeln unend-
lich vermehren laſſen, wenn im Fruhjahre nach dem Antreiben
einzelne, bereits reichlich mit Wurzeln verſehene Stengel von
den Knollen abgelöſt und wiederum verſetzt werden, ſo daß
den Knollen nur ein einziger Trieb gelaſſen wird. So behandelt
gab vorigen Jahres eine in Stucke zerſchnittene Rohan-Kartof-
fel von 36 Loth durch 16 verpflanzte Setzlinge einen Ertrag von
1975 Pfund, und darunter Stücke von 2 bis 3 Pfund im Ge-
wichte. Allein wenn die Kartoffeln von bloßen Setzlingen auch
ſo gut gedeihen, ſo iſt es einleuchtend, daß man das Aufwuühlen
der angetriebenen Stöcke erſpart und die Manipulation ungemein
erleichtert iſt, wenn jeder Stock nur um einige Stengel verkuürzt
werden darf, die nachtreiben und bald wiederum zu einem deſto
buſchigern Kraut heranwachſen, Man legt daher in England
dieſer Erfahrung die größte Wichtigkeit bei, beſonders bei dem
herrſchenden Mangel an Weizen und den hohen Brodpreiſen, da
ſo viel Kartoffeln an der Ausſaat erſpart werden beſonders bei
allen Fruhſorten, die, auch ſpäter geſtupft, noch immer die
reichlichſte Fechſung gewähren. So wenig nun auch die ſchon
vorgeruckte Jahreszeit mit der anhaltenden Trockenheit und Hitze
einen ſolchen Verſuch zu begunſtigen ſchien, ſo hielt ich den Ge-
genſtand doch fur zu wichtig, um Hrn. Coſtel's ſchätzbare Erfah
rung nicht ſchon dies Jahr durch praktiſche Verſuche zu erharten.
Ich ließ daher ſogleich ein eigenes Beet zur Halfte fur Georgi-
nen- und zur Haälfte fur Kartoffel-Stupfer herrichten und ver
ſenkte erſt am 16. Juli d. J. 50 Exemplare von Rohan Schnitt
lingen, ſo wie eine angemeſſene Anzahl von der neuen Mercedes,
von Nr. 150 meines Katalog's, der mehlreichſten weißen von
Hannover von Nr. 158, der weißen Ananas; von Nr. 240
der herrlichen Gluckſtädter; von Nr. 896 der Salmon colourech
Kidney und von Nr. 418 der neuen engliſchen Hork's-Kartoffel.
Sie wurden bei der druckendſten Hitze während der Mittagszeit
blos ein wenig bedeckt. Trotz der fur einen ſolchen Verſuch äu-
ßerſt ungunſtigen Zeit ſtehen jetzt, nach 14 Tagen, die jungen
Kartoffel Stupfer ſchon ſo, daß nur äußerſt wenige ſich noch
nicht aufgerichtet haben, die meiſten aber ſchon zu wachſen anfan-
gen und dies Jahr noch Knollen anzuſetzen verſprechen, während
die GeorginenStupfer noch äußerſt wenig Anzeichen zum Fort
kommen zeigen, in jedem Falle aber ſich viel ſchwieriger und ſpä
ter bewurzeln werden. Dies iſt aber auch gang erklärbar, denn
es zeigte ſich beim Vergleich der Schnittlinge, daß jene der Kar

f toffeln viel leichter bewurzeln können, da ſie viel kompakter, und
bei weitem nicht ſo hohl und rohricht ſind wie jene der Georginen,
die ſich indeß viel leichter durch Saamen ziehen laſſen, ſo wie die
im Monat April angebauten und als Pflanzen verſetzten Georgi
nen bereits 4 bis 5 Schuh hoch ſind und auf ihren zolldicken
Stengeln bereits mit den herrlichſten Bluthen prangen. Es
ſcheint daher nicht dem mindeſten Zweifel zu unterliegen, daß die
Kartoffelſtupfer vortrefflich gedeihen werden wenn man ſie noch
im Mai oder Anfangs Juni macht, ſobald die Stengel nämlich
die gehörige Höhe erreicht haben, und aller Wahrſcheinlichkeit
nach werden ſie auch bei uns treffliche Fruchte anſetzen, da die
Erfahrung lehrt, daß auch die von Stupfern erzeugten Blumen
ſich viel ſchoner und kräftiger entfalten. Wie außerſt lricht, vor
theilhaft und nuützlich aber wird es ſein, wenn von einem im Fruh-
jahre aufkeimenden Kartoffelbeete ohne mindeſten Nachtheil der
Mutterpflanzen ſogleich mehrere andere Beete durch bloßes Stu-
pferausſetzen bepflanzt werden können!

Das land wirthſchaftliche Publikum ſoll in jedem Falle noch
dieſen Herbſt von dem genauern Verlaufe dieſes intereſſante
Verſuches unterrichtet werden, ſo wie es Jedermann frei ſteht,
ſich jetzt ſchon von dem praktiſchen Verfahren und dem fortſchrei-
tenden Gedeihen der unter ſo mißlichen Umſtänden vollzogenen
und gleichwohl ſo viel verſprechenden Anpflanzung durch den
Augenſchein zu überzeugen. J. B. Rupprecht.

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß, Gelde.

Halle, den 15. Auguſt.

Weizen 2 thl. bis 2 thl. 12 ſgr. 6 pf.10 ſgr. pf.
Roggen 1 18 9 1 e 21Gerſte 1 8 e 9Hafer 25 e 1Magdeburg, den 14. Auguſt. (Nach Wisveln.)

Weizen 56 64 thl. Gerſte thl.Roggen 36 87 Hafer 22 234Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 14. Auguſt 15 Zoll unter
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Fremden-Liſte.
Angekommene Fremde vom 15. bis 16. Auguſt.

Jm Kronprinzen: Se. Exc. der Kgl. Preuß. Geſandte am Lon
doner Hofe, Hr. Freih. v. Buülow a. Berlin. Hr. Reg.
Rath Freih. v. Muffling a. Muünſter. Hr. Kreis -Juſitz
rath Traffender a. Kuſtrin. Hr. Bau Jnſp. Cantian
a. Berlin. Die Hrrn Part. Dr. Buſch u. Sauer a. Ham-
burg. Hr. Kaufm. Vollbeding a Leipzig.

Stadt Zürch: Hr. Kaufm. Walther a. Bremen. Hr. Kaufm.
Eiche a. Magdeburg. Hr. Patt. Hickſon a. London
Hr. Cand. theol. Appenzeller a. Bern. Hr. Jagenieur
Edhem Effendi a. Konſtantinopel.

Goldnen Ring: Hr. Reg. Rath v. Maſchwitz a. Breslau.
Hr. Kaufm. Werther a. Auchen. Hr. Juwelier Prkx
a. Berlin. Hr. Juwelier Mauſch a. Amſterdm. Hr.
Lehrer Hoffmann u. Hr. Cand. Kaiſer a. Berlin. Hr.
Oberſteiger Brendel a. Johanngeorgenſtadt. Hr. Karntner-
ſekr. Baumgarten a. Deſſau

Goldnen Löwen: Hr. Kaufm. Pollack a. Proſchnonagaci.
Hr. Pol. -Comm. Huth u. Hr. Kammerger. -Refer. Fiſcher a.
Berlin. Hr. Part. Graf v. Lengerde a. Bremen. Hr.
Kaufm. Meiſter a Chemnitz. Hr. Regier. Rath v. Focke
a. Merſeburg. Fraäul. v. Buülow a. Beiernaumburg.



Bekanntmachungen.
Das unſere Stadt durch außerordentliche

Waſſeruberſchwemmungen am 19. und 20.
d. Mes. betroffene, in mehreren öffentlichen
Blättern bereits geſchilderte Unglück, wodurch
ein Theil der Nicolgivorſtädtiſchen Einwohner
ihre Häuſer und Habe verloren haben hat
mehrere meiner Bekannten veranlaßt, Unter
ſtützungsbeiträge an mich einzuſenden. Soll-
ten von meinen nah und entfernt wohnenden
Bekannten guten Freunden und Verwandten
ſich noch einige zu einer milden Gabe bewogen
fuühlen, ſo werde ich ſolche dankbarlichſt entge
gen nehmen.

Weißenfels, den 30. Juli 1839.
Der Buürgermeiſter

Oelzen.

Auction.
Auf

den 26. Auguſt d. J. Vormittags 9 Uhr
und folgende Tage, ſoll der hier befindliche
Mobiliar Nachlaß der Frau Kreis Direkto-
rin Freifrau von Dankelmann an Meu-
bles und Housgeraäthe, Leinenzeuge und Bet-
ten Kleidungsſtucken, Porzellan Glas-,
Kupfer und Eiſenwaaren, plattirten und
andern kleinen kunſtlichen Sachen auf dem
hieſigen Schloſſe meiſtbietend gegen ſofortige
Bezahlung verkauft werden.

Ein Verzeichniß der Gegenſtände iſt hier
einzuſehen.

Lodersleben, den 13. Auguſt 1839.
Das Patrimonial- Gericht.

Auction.
Montags den 19. Auguſt e., Nachmittags

2 Uhr, ſoll auf dem hieſigen Rathhauſe ein
muſikaliſches Jnſtrument, Fisharmonika ge-
nannt öffentlich an den Meiſtbietenden ver
ſteigert werden. Jm hohen Auftrage

der Oberlandesgerichts-Executor

Schumann.

Weintraube.
Sonntag den 18. Auguſt Harmonie-

Concert.
Stadtmuſikchor.

Funkens Garten.
Sonntag den 18. Auguſt Harmonie-

Concert und Jllumination.
Stadtmuſikchor.

Dreue Vollheringe,
etwas feines und koöſtliches, empfiehlt der

Heringshändler Boltze.

Neue Heringe à 14 1 Sgr. bei
F. W. Reinboth in Zörbig.

Einige Wiſpel ſehr gute Roggenkleie,
à Wiſpel 12 Thlr. ſind zu haben bei

Seeben, den 14. Auguſt 1839.
G. Lange.

en
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Pulverhörner, Schrotbenu
tel, Zündhütchen bei

Wranz vVaccanf.
Gummi-Hoſenträger empfiehlt

Franz Vaccan i.

Sonntag den 18. Auguſt Kirſch und
Apfelkuchenfeſt bei

Kühne auf der Maille.

Geſucht wird eein Lehrling in eine Schmiede. Näheres ſagt

Ernsthal.
Eine friſchmelkende Kuh nebſt Kalb iſt zu

verkaufen. Wo? ſagt der Hutmann in
Beeſen an der Elſter.

Gute Wagenſchmiere, der Ctr. 4 Thlr.

No. 86.
Beſte grune Pomeranzen und Tiroler Ci-

tronen empfing und verkauft billigſt
J. Matzelé

in den drei Königen.

So eben erſchien bei mir:

Guſtav Adolph,
König von Schweden,

einſt;
Friedrich Wilhelm III.

jetzt uder Proteſtanten hohes Augenmerk.

Eine Predigt
am Tage nach dem Geburtsfeſte Friedrich
Wilhelm's III., Königs von Preußen, den
4. Auguſt 1839, in der Kirche zu Artern
gehalten von dem daſigen Superintendenten

Schiller c.
Gr. 8. Geh. Preis 35 Sgr.

Kuümmel's Sortimentshandlung
G. C. Knapp.

Eine Waſſermuhle mit einem Mahigang
und einem Graupengang nebſt 7 Morgen
Acker und einem großen Garten, iſt wegen
Veränderung um den billigen Preis von 2200
Thaler zu verkaufen. Näheres zu Halle,
kleine Klausſtraße No. 924. Müller.

Verſchiedene Kutſchgeſchirre ſind billig zu
verkaufen bei dem Sattlermeiſter Tänzer,
große Steinſtraße dem neuen Poſt Gebäude
gegenuüber.

Sonntag den 18. Auguſt Conzert
im Garten des Hrn. Stadtraih Schmidt.

Hempel, Stabs-Horniſt.
Jm hieſigen Stadtſchießgraben iſt am

Auguſt d. J. ein ſchwarzſeidner Sonnenſchirm
ſtehen geblieben und bis jetzt nicht abgeholt
der Eigenthumer kann dieſen beim Wirth da
ſelbſt in Empfang nehmen.

Freitag den 23. Auguſt c. Morgens 9
Uhr, ſollen die dem Beſitzer des Guts No. 17
Paſſendorf zugehörigen 25 Morgen ent-
haltenden Aecker und eine Wieſe von 5 Mor-
gen einzeln ſodann die Gutsgebäude mit den
Gemeinderechten an die Meiſtbietenden aus

freier Hand auf Credit verkauft werden. Die
Verſammlung iſt bei dem Gaſtwirth Herrn
Koppe zu Paſſendorf.
gen des Verkaufs ſind Morgens von 8 bis 9
Uhr in der Wohnung des Unterzeichneten,
kleine Ulrichſtraße No. 1005, einzuſehen.

Becker.

Die Bedingun Nummern,

Ziegelei Verkauf.

Ziegelei nebſt Wohnhaus großen Hofraum
und Garten, welche ſich bisher eines guten

entfernt liegen, außerdem auch noch bequem
anzufahren ſind beabſichtiget der Beſitzer aus
freier Hand zu verkaufen.

Ein Theil der Kaufſumme kann gegen Hy
pothekenſtellung darauf ſtehen bleiben.

Reellen Käufern wird das Nähere auf
frankirte Anfragen unter Adreſſe H. I. post
rest. Bibra mitgetheilt, Unterhandler aber
verbeten.

Mahagoni Holzkober, ſchön und diuig,
Damen Cravatten und Taſchen um vor der
Meſſe damit zu räumen, verkauft unter den
Einkaufspreiſen

Th. Gerlach jun.
Theater in Lauchſtädt.

Sonntags den 18. Auguſt. Letzte Vor
ſtellung: Der Glöckner von Notre-
Dame. Romantiſches Schauſpiel in 6 Ab-
theilungen und einem Vorſpiel von Ch. Birch-

Pfeiffer. Fr. Meiſel.
Sonntag den 18. d. M., Mittag 1 Uhr,

ſollen die Gemeinde Pflaumen zu Braſch
witz meiſtbietend verpachtet werden. t

Der Schulze Friedrich daſelbſt.

HausVerkauf.
Ein Haus an der beſten Lage in Halle,

welches 4 Stuben, 3 Kammern, 2 Kuchen
und Speiſekammern, einen großen Stall,

Garten, Hof, nebſt gutem Brunnenwaſſer
und ſonſtigem Zubehör enthalt, ſoll veraände-

rungshalber unter annehmlichen Bedingungen
aus freier Hand verkauft werden. Auch kann
ein Theil der Kaufgelder darauf ſtehen bleiben.
Nähere Auskunft giebt daruber

C. D. Schumacher.
Ritterſtraße No. 701. in Halle a. d. S.

Einen Lehrling wänſcht der Buchbinder
C. Wagner jun., Ritterſtraße No. 682.

Staärkſtes franzöſiſches Jagdpulver bekann
ter Qualität, engliſches Patent Schrot von
No. 1. bis 13., Rehpoſten in 5 verſchiedenen

Sellierſche Zundhütchen in allen
Sorten offerirt billigſt

Halle, den 165. Auguſt 1839.
F. W. Rüprecht.

Eine erſt vor einigen Jahren neu erbauete

Abſatzes zu erfreuen hatte und von welcher
die Ziegelerde und Kalkſteine nur z Stunde

bei Fr. Schlüter sen., große Steinſtraße
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